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®ctm, îtïitte îlpril 1925. "Jims 50 Kappen, III. Jahrgang. — $lt. 4,

®ccniId)-Id)roci3eriIc()G bumoriltilcfHatmlcfje IttonatsJcfjrift.
©r|ct>eint Btifte jeden Btonats. — Herausgeber: Bärenfpiege[=©efeüjct)aft, 'Bern. — Jür die Bedaktionskommiffion: H- ©ggimann
und R. Bieber (Bedaktionsjcßtuß am 5. jeden Btonats). — ©efcbäftsjtelte: <£. ©erber, Cädtienftraße 33, Bern (Telephon CßriJtopE) 43.86; Boft=
fcßeck Br. III/3668). — Rbonnementspreifer Sdjroeij: Jäßrtid) Jr. 5.—, ßatbjäbrtict) Jr. 2.50; Rustaud: Jr. 8.— per Jaßr. — Hnnoncen=
regie: Orett Jüß ti=Ruuoucen, Bern, Baßnßofptaß 1 (Telephon Boitoerk 21.93) und übrige Jiliaien in den großem Städten der Scbmeij. —
3n fer ate: Die fünfgefpaltene Ronpareille=Jeile 40 Bp. (Rustaud 60 Bp.), Bekiamen im Text dte Bonpareitte=3eite Jr. 1.20 (Rustaud Jr. 1.80).

Hus dem betmfd)Qti TDirtfd)aftsleben,

©er Steuer^'Bureaukratius: £ue, lue, tote-mim ^Itänjli mieder Jdjön i ds

(Tfjrut JcfjieJieî Hume gang e cfjti jur TDücje Jcfjütte u nurae nid nafjtaf). Ob's guet
uje cfjunt oder nid — das ijd) mir de g (yd).

Bern» Mtte April 1925. Preis FO Rappen. III. Jahrgang. — Nr. 4.

Bernischschweizerische humoristischsatirische Monatsschrift.
Erscheint Mitte Zeäen Monats. — Heransgeber: Därenspiegel-Gesellschaft. Bern. — Für äie Neäaküonskommission: H. Gggimann
unà A. Bieder (Neäaktionsschlnh am S. jeàen Monats). — Geschäftsstelle: E. Gerber. Tàcîlîenstrahe ZZ. Bern (Telephon Thristoph 42.8S; Post-
scheck Nr. Ill/ZöSS). — Abonnementspreise: Schweiz: Fährlich Ar. S. —. halbjährlich Fr. 2.S0; Anslanä: Fr. 8.— per (fahr. — Annoncen-
regie: Orell Aüh li-Annoncen, Bern, Bahnhofplatz i (Telephon Dollwerk 2i.92) unà übrige Filialen in äen gröhern Stààten àer Schweiz. —

Inserate: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Anslanä SO Rp.)> Reklamen im Text äie Nonpareille-Zeile Ar. i.20 (Anslanä Fr. i.80).

Rus àem bernischen Wirtschaftsleben.

Der Steuer-Bureaukratius: Lue, tue, wie mini Pslânzli wieàer schön i äs

Thrut schieße! Nume gäug e chli zur Würze schütte u nume nià nahlah. Ob's guet
use chunt oâer niâ — âas isch mir âe glrzch.
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« Rien ne va plus »

(§ur Spielb<mfen=21bjitmmung.)

©er nationalrat I]at gefprodjett
©Tit Stimmengleid; unb Stid;entfcl;eib.
©em „Spiel" marb bas (Sertie! gebrochen,

©iefen tut's mold, ben anbern Ieib.

©as jfjünglein fetner Sittenmage
©2arb non fferrn Ejoffmann fromm gefenft.
(Er bat mit bem Cntfd;eib ber ^rage
©en einen ben «Erfolg gefcfyenft.

©ie anbern einunbneunjig Stimmen
Sinb nidji ber 21usbrud! feiner ©2al)l.
©er Unmut mirb no A lange glimmen,
©ie iöfung mar üielleidjt fatal.

2lud) briiben mar, im Hat ber Stäube,
Sidj pro unb contra äiemlid; nah-
Hur bag in biefem ^all bie U2ertbe

©as Ejeil in ber Perfdjiebung fab.

lûirjum, bie Spiele finb gefdjloffen.
©ie meige Kugel rollt uidjt mehr,
Unb !ein Croupierfcfyiebt unuerbroffen
©ie Silberlinge bin unb fyer.

3n Bern, intern unb 3üterlafen,
21m (Sertferfee unb im Ceffin
©Tuff man bas §eug 3ufammenpadien
Unb fragt fid; ftumpf: ©2as jegt? ©2obirt?

©enn manches Kurfaals Ifauptfinanjen
(Sebeiljten aus bem Spiele nur.
©Tit ©Tufbjieren unb mit Carmen
§ieljt feiner eine golb'ne Spur.

©2 er fpielen mollte, fpielte eben,
Unb men's nicEjt locfte, ber ging nidit.
©ft Ijaut fold] ftrenge £ep baneben,
©2enn fie bas Stablein leichthin bricht.

(Semohnljeitsfpieler unb Cçoten,
©ie finben ihren „Cercle" boch,

©enn fruchte, bie man heut' »erboten,
Sie fd;mecfert morgen beffer nod;.

(Seht fünftighin ein Kurfaal pleite,
Cut Sd;mei3erhilfe, mas fie farm.
©es Bunbesrates Efe^ensmeitc
ffilft jebem Unternehmen bann.

Croupier! §ieh' beine Konfequer^ett
©ein «Faites vos jeux», es ift «perdu».
£eg' hiîtieï ökh Sdjmeijer (Sren^en :

«Les jeux sont faits et rien ne va plus!»
Josephus.

TDettbßtoerb gur ïtcugeftaltung des
^Berner KafmoptaÇes,

Huebi: Salir Cmil, gratuliere! ©u bifd; präniert.
(Emil: Um ja — aber i madje beremäg nümme mit!
Huebi: ©2arum? bjunberternötli ber

für iibercEjo

Cmil: 3a, berfür h et b's gan3 Büro 3mei ©Tonet börfe
arbeite, um fid; uo bene £;erte »om Prisgrid;t b'©2ürm us
ber Hafe la 3'3ieb — bag fi us üfer 3^>ee es projäft hei
d;önne ufebrücfe.

Huebi: Somiefo 2lber marum hefch b'fjauptmad; nib
o fo plaffiert, mie's bs prisgrid;! gmacbt l;et?

Cmil: ©a märe mer fcfyön abgfahre — ber gröfdjt fjaagge
ifd; bas Serpitut com potel Belleuue gfi — um bas het fid;
nämltp nuütef börfe b'prisgrid;i fuiiere: „©as mitb| bann
b'Bubiräfiion r>o Bärn fd;o arangfdjiere, mann fi bann no
am £abe ifdjt", hei bie „heruorragenben ^adjmänner" gfeit u

fi abbampft. — 3 N übrigens 21rbeit gnue — e 2Ibtrittabau
3'©Turi — u es ffüenerhüsli 3'BoIlige — u e neui Bfdjüttilodr
abbecfig 3'©übinge — ba bin i bod; menigfd;téns fidjer, bag

mer niemer b'3bee fdjtuud;! Sowieso.

«Bundesgasse 20, ois-à-ois Schroeiz. Oolksbank

Confiserie - Tea-Room
ÇFeine bonbons

«Tel. «BolIra. 25.85 Onhaber: 9. SÏÏeier-Rofer

glllnllllllnlllllliilllllhilllllliilllllliilllllliJlMlllllliJLilllllliJLillllllnllllllnllllllnllllllMlllllliillllllinil^

] CONFISERIE - TEA ROOM |
§ J. HÄCHLEIi I
1 nun v

I Watsenhausplaö 22 |
II empfiehlt sich in f
J Bonbons fins |
I Gâleaux, Pralinés £

fiii"iillii''iillii'Niiiii'Hiiiii"iiiiii'Hiiiii'irniiiiini'niiiiiiiiiiiiii'Hiiiii"iiiiii"iiiiii'Niiiii'HiiiiiiNiii

H. Sfrahm-Hflgli
KRAMGASSE 6, BERN

Grösstes bernisches Verleih-
institut für feinste

Theater- und
Maskenkostüme
sowie Trachten aller Länder

Telephon Christoph 35.88

ftreis per Stück 5c. 1.50.

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3

Mühlemattstrasse 5

Thunstrasse 10 4

Ablagen In allen Stadtteilen

KAUFT
TEPPICHE

MEYERMÜLLER
BUBENBERGPLATZ
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« ^.ien ne va plus! »

(Zur Spielbanken-Abstimmung.)

Der Nationalrat hat gesprochen

Mit Stimmengleich und Stichentscheid.
Dein „Spiel" ward das Genick gebrochen,
Diesen tut's wohl, den andern leid.

Das Zünglein seiner Sittenwage
Ward von cherrn choffmann fromm gesenkt.

Er hat rnit dein Entscheid der Frage
Den einen den Erfolg geschenkt.

Die andern einundneunzig Stimmen
Sind nicht der Ausdruck seiner Wahl.
Der Unmut wird noch laiige glimmen,
Die Lösung war vielleicht fatal.

Auch drüben war, im Rat der Stände,
Sich pro und contra ziemlich nah.
Nur daß in diesem Fall die Wende
Das theil in der Verschiebung sah.

Kurzum, die Spiele sind geschlosseil.

Die weiße Kugel rollt nicht mehr,
Und kein Eroupier schiebt unverdrossen
Die Silberlinge hin und her.

In Bern, Luzern und Interlaken,
Am Genfersee und im Tessin

Muß man das Zeug zusammenpacken
Und frägt sich stumpf: Was jetzt? Wohin?

Denn manches Kursaals thauptfinanzen
Gedeihten aus dem Spiele nur.
Mit Musizieren und mit Tanzen
Zieht keiner eine gold'ne Spur.

Wer spielen wollte, spielte eben,
Und wen's nicht lockte, der ging nicht.
Gft haut solch strenge Lex daneben,
Wenn sie das Stäblein leichthin bricht.

Gewohnheitsspieler und Exoten,
Die finden ihren „Eercle" doch,

Denn Früchte, die man heut' verboten,
Sie schmecken morgen besser noch.

Geht künftighin ein Kursaal pleite,
Tut Schweizerhilfe, was sie kann.
Des Bundesrates cherzensweitc
thilft jedem Unternehmen dann.

Eroupier! Zieh' deine Konsequenzen!
Dein «Kultes vos jeux», es ist «perclu».
Leg' hinter dich die Schweizer Grenzen:
«Des jeux sout tults et rieu ue vu plus!»

üosepüus.

Wettbewerb zur Neugestaltung äes
Berner Nasinoplatzes.

Rnedi: Salü Emil, gratuliere! Du bisch prämiert.
Emil: Bm ja — aber i mache derewäg nümme mit!
Ruedi: Warum? thesch doch es paar chunderternötli der-

für übercho?!

Emil: Ja, derfür het d's ganz Büro zwei Monet dürfe
arbeite, um sich vo dene cherre vom prisgricht d'Würm us
der Nase la z'zieh — daß si us üser Idee es Projäkt hei
chönne usedrücke.

Ruedi: Sowieso! Aber warum hesch d'chauptwach nid
o so plassiert, wie's ds prisgricht gmacht het?

Emil: Da wäre mer schön abgfahre — der gröscht Ljaagge
isch das Servitut vom chotel Bellevue gsi — um das het sich

nämltz? niàePdürfe d'prisgricht futiere: „Das wirds dänn
d'Budiräktion vo Bärn scho arangschiere, wänn fi dänn no
am Läbe ischt", hei die „hervorragenden Fachmänner" gseit u

si abdampft. — I ha übrigens Arbeit gnue — e Abtrittabau
z'Muri — u es thüenerhüsli z'Bollige — u e neui Bschüttiloch-
abdeckig z'Düdinge — da bin i doch wenigschtens sicher, daß

mer niemer d'Idee schtuucht. Sowieso.

Vuncissgcisss 20, vis-à-vis Lciiwsi?. iJoiksbcink

conkise«« -
?sins Bondons

?si. Boliw. 25.LZ tivbabsr: Msisr-koossr

Z NOON Ï

H srrrpklStnIt sictr ir^ W

Z » « lì t» » r» s l i lì s à
Z I»r»Ui»ês à

». 8lra»m-»»W
lîIì^bIS^88L s,

(Grösstes bernisckes Verlelk-
institut tltr telnste

^Keater- uircl
I^siikcnlcostüine
sowiebrockten oller foncier

relepîivll ekriztopk ZS.SS

Preis per Stück Fr. 1. SO.

Lrsto ksrnisebe
vampkiärberei uuä odem.

Wsseliaastalt

Karl kîtmann
kern

Uroverxstrssse 81 s
^lUtÜSNSAÄSSS 4

^.srbsrAsrgasss 20

?àsuplà 3

Nüülsinattstrasss 5

?ünnstrasss 10 4

Ablasen ln sllen Ltsllttollen
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Die Förderung der gcemdenmdujtoe
in der Sdjtoeis.

geic^nung Don ÎUckenbad?.

/<-

©et Jpoteliet: TDit brauchen das ©eld det ^temdeti mcf)t.
©et ©und toitd fctjon fût uns Jorgen I

Ofteteiet,
£ieber, guter ©fterljas,
£ege ©ier in bas ©ras,
Sdföne, bunte ©ftereier
^ür fjerrn ©Tüller unb petrn ©Teier.

U>as jebocfj non beineu Künfdjten
3eßt uor allem tuir uns tuünfdften —
„Hbra ©abra ©ins, 3tuei, brei !" —
tDär' bas tu aß re ^rtebensei.
©iefes, laffe bidj betuegen,
SoIIteft bu uor allen legen,

3a, bas lege uns uor allen,
©oeß forgfältig laff' es fallen
Huf 'neu Itnben fjaufen peu,
Sonft geßt's tuieberum eni3tuei,
Unb gar leicht gibt's neuen Streit,
îPenn bas ^riebensei „uerßeit".

gtueitens, lieber ©fierßas,
©ïerïe, bitte, bir jeßt bas:
£ege in bas Scßrueßferneft
Uns ein ©i, granitenfeft,
©as fieß nießt 3erfcßlagen läßt.
UTit bem (Ei, fo ßart tuie Siein,
©üpfen mir ben böfen peßern,
HHißlern, Hörglent unb gerfe^ern
3ßre bieten Scßäbel ein.
Hllett lärmenben Proleten,
Hibelforfcßern, ©rugpropßeten
©üpfen tuir mit biefem (Ei

3fyren ©uerîopf — ratfeß — ent3tuei,
Huf baß Hui;' im £anbe fei.

©rittens, lieber ©fterßas,
£eg' ein golb'nes (Ei ins ©ras,
©aß es nießt 3U tutU3ig fei,
£eg' es als ein Straußenei.
©oef? bu mußt es gut uerftedieu,
©aß es niemanb fann entbecïen,
©enn fonft gibt's um biefes <Ei

©in getualtiges ©efeßrei,
Unb es bricht mit pieb unb Stoß
Hocß ein 3tueiter IDeltïrieg los

IDeißt bu, tuas bas Hefte tuäre:
©ue mir boeß an bie ©ßre.
£ege mir in meinen Scßoß

©iefes ©olbei, biet unb groß. —
Scßentft bu mir ein foleßes ©i,
©auf idj's bir mit 3u<ßK3u(ßßei!
Unb mit einem ^reubenßops
His bein 3°lîann 3alob 3°ks.

(Broker (Erfcdg des „33ärenfpiege(".
ÏDie aus ber ©agespreffe erficEjtlict?, bat fiebj ber feßtoep.

Hunbesrat naeß ©rfeßeinen ber leßten Hummer bes „Harem
fpiegel" mit bem fcßöneu ©itelbilb über bie £ebensmittelpreife
neuerbings mit ber ^eftfeßung bes ©etreibepreifes befaßt unb

befeßloffen, benfelben um ^r. t.— per too "Kilo berab3ufeßen,
tuas tuieberum eine perabfeßung bes Hrotpreifes 3ur ^olge bat.

©er „Härenfpiegel" tuirÜ alfo nießt nur ßumoriftifcßpatU
rifcß, fonbern aueß er3ießerifcß*uoffsunrtfcßaftlicß.

©esbalb:

Rbomüert den „Därenfpiegel"
Hbonnementspreis jäßrlicß ,$r. 5.—.

| * Rriefkajten dec "Redaktion. * * g* *)

A. B., alter Bäctermeifter. (Es freut uns, bagfjhnen, tute fo Dielen anbern,
bas (Eitelbilb in ber legten Hummer fo gut gefallen Ijat unb bag Sie ben ÎBit;
richtig aufgefagt haben, (yür bie gufenbung uon \2 neuen Abonnements»

befteliungen unfern gan3 fpesielien Hanf!
An unfere Mitarbeiter. 3n unferet Hebaüüonsmappe harren gegen»

wattig über 200 Beiträge (Zeichnungen, (Sebidjte, profa) ber Aufnahme in
ben „Bärenfpiegel". Man wirb es baher cerftehen, bag nicht alles „in ber

nächfien Hummer" untergebracht werben tann unb bag bas Aftuelle bem Her»

fdjiebbaren uorgejogen tuerben mug.

Matteaieu unb Hunbfdjau wegen Baummangel perfcEjoben.

Nr. 4 Der Därenspiegel Seite 3

Die Foràerung àer Fremàeninàustrie
in àer Schweiz.

Zeichnung von Rickenbach.

à ^â/<-

Der Hotelier: Wir brauchen âas Gelâ àer Fremàen nicht.
Der Bunà rvirä schon für uns sorgen?

Ostereier.
Lieber, guter Gsterhas,
Lege Gier in das Gras,
Schöne, bunte Ostereier
Für Herrn Müller und Herrn Meier.

Was jedoch von deinen Rünschten
Jetzt vor allern wir uns wünschten —
„Abra! Dabra! Gins, zwei, drei!" —
Mär' das wahre Friedensei.
Dieses, lasse dich bewegen,
Solltest du vor allen legen,

Ja, das lege uns vor allen,
Doch sorgfältig lass' es fallen
Auf 'nen linden Haufen Heu,
Sonst geht's wiederum entzwei,
Und gar leicht gibt's neuen Streit,
Wenn das Friedensei „verheit".

Zweitens, lieber Gsterhas,
Merke, bitte, dir jetzt das:
Lege in das Schweizernest
Uns ein Gi, granitenfest,
Das sich nicht zerschlagen läßt.
Mit dem Gi, so hart wie Stein,
Tüpfen wir den bösen Hetzern,
Wühlern, Nörglern und Zersetzern

Ihre dicken Schädel ein.
Allen lärmenden Hroleten,
Bibelforschern, Trugpropheten
Tüpfen wir mit diesem Gi

Ihren Ouerkopf — ratsch — entzwei,
Auf daß Ruh' im Lande sei.

Drittens, lieber Gsterhas,
Leg' ein gold'nes Gi ins Gras,
Daß es nicht zu winzig fei,
Leg' es als ein Straußenei.
Doch du mußt es gut verstecken,

Daß es niemand kann entdecken,
Denn sonst gibt's um dieses Gi
Gin gewaltiges Geschrei,
Und es bricht mit Hieb und Stoß
Noch ein zweiter Weltkrieg los...

Weißt du, was das Beste wäre:
Tue mir doch an die Ghre.
Lege mir in meinen Schoß

Dieses Goldei, dick und groß. —
Schenkst du mir ein solches Gi,
Dank' ich's dir mit Juch-Juchhei!
Und mit einem Freudenhoxs
Als dein Johann Jakob Jobs.

Großer Erfolg äes »Bàrenfpiegel".
Wie aus der Tagespresse ersichtlich, hat sich der schweiz.

Bundesrat nach Erscheinen der letzten Nummer des „Bären-
spiegel" mit dem schönen Titelbild über die Lebensmittelpreise
neuerdings mit der Festsetzung des Getreidepreises befaßt und
beschlossen, denselben um Fr. H.— per Wo Ailo herabzusetzen,

was wiederum eine Herabsetzung des Brotpreises zur Folge hat.
Der „Bärenspiegel" wirkt also nicht nur humoristisch-sati-

risch, sondern auch erzieherisch-volkswirtschaftlich.

Deshalb:

Abonniert àen „Bärenspiegel"!
Abonnementspreis jährlich Fr. 5.—.

^ ^ -5 Briefkasten àer Reààion. ^ ^ A
-5 :)

lZ., alter Bäckermeister. Ls freut uns, daß Ihnen, wie so vielen andern,
das Titelbild in der letzten Nummer so gut gefallen hat und daß Sie den ZDitz

richtig aufgefaßt haben. Für die Zusendung von t2 neuen Abonnements-

bestellungen unsern ganz speziellen Dank!
An unsere Mitarbeiter. In unsererRedaktionsmapxe harren gegen-

wärtig über 200 Beiträge (Zeichnungen, Gedichte, Prosa) der Aufnahme in
den „Bärenspiegel". Man wird es daher verstehen, daß nicht alles „in der

nächsten Nummer" untergebracht werden kann und daß das Aktuelle dem Ver-

schiebbaren vorgezogen werden muß.

Matteqieu und Rundschau wegen Raummangel verschoben.
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3ut "Btückenfmgc.
3eid?nung oon Eindegger.

's git immer mefj es (g'd?äs u ©rang.
21m 3tpöuft geit es mie uerrücft,
21m fädjfi wirb me fafd? uerbrücft.

^iir 3'NacE?t am gwöuft büre 3'gafj,
Sött'fdj fafcE? e <©£jer3e bt 5er tja.
So öppis fingt me nume 3'Bärn
II jebes 3aljr ifcf/'s glidf wie färn.
Nu, Ijiir fyei fi's jeg bod? im Ctjopf,

nerii Brügg gäb's au fo bod?.

Itti fragt fid? nume, wenn u too
Die Sad? be wirb i Ngriff g'nol?!!!

Ole gute Sitte In Oern.
Zleue poItjetDorfcfirifteri für bie 21bf)altuug con öereinsanlaffett.

(geftügt auf bie (Erfahrungen ber legten IDinterfaifon unb

3um Scl?uge ber gefäl?rbeteu ITloral ber Stabt Bern finb für
fünftige ©ereirtsauläffe folgeube neue poli3eiüorfd?riften I?er=

ausgegeben worben:

f. 3®ber ©erein, ber einen Knlag — fei es Kongeri, ©las*
fenball, ^amiliertabenb obertDohltätigfeitsuorfiellung— burcl?*

führen mill, bai für bie Betoilligung folgeube (gebühren 3U be*

3ahlen:
2ln bie HantonspoIi3ei ^r. 500.—

„ „ StabtpoIi3ei „ 500.—

„ „ 2Kb eiislofenfäffe „ 500.—

„ „ Kiuberfrippeu „ foo.—
„ „ Suppenanftalten „ ;oo.—

Billetfteuer* Supplement „ 500.—

ferner ift jebem Beamten unb 2tngeftellten ber ftäbtifcEjen
unb ber fantonalen poligei bie gewünfd?ie 2In3af?l Freibillette
für bie ©orftellung, jebod? nid?t mehr als 20 Stüc£ pro ITtann,
3U uerabfolgen.

2. ^ür bie Uebertreiung bes 3 lthr*U©irtfd?aftsfd?Iuffes finb
folgeube (gebühren 3U be3ahlen:

©om lüirt ^r. too.—
„ ©erein „ joo.—

©on jebem Befuc£?er je „ 5.—
©om I©irtfd?afisperfonaI „ \o.—

Bei lïïasîenballen fommt noch sine Buge ba3u für jeben
Zufdjauer auf ber Strage, fowie für jeben Drofdjfeu* unb 21uto*

führer, ber nacl? 12 Uf?r nod? (gäfte bringt. (Ebenfo ift bie îîîufif
unb bie (garberobefrau bugenpflid?tig. ^ür bie anwefenben
^euerwef?r* unb poligeimänner ift bie t>om Bidjter 3U fpred?enbe

Buge nom ©erein 31t be3al?len.

3. ^ür bie 2Ibl?altung uon ITtasfenbällen wirb ein befon*
beres Beglement ausgearbeitet. Daraus ift namentlich 3U be*

ad?ten:

a. Die 21ri3abl ber ^reilarten für obgenannte perfonen er*

höhtfich auf maximal 40 Stüd.
b. Bei ber (Einrichtung fogenanuter ©hampagnerftübli ift für

jebe Bifdje (u>ie für bie KircE?e ber Sigrift) ein t©äd?ter 3U

beftimmen, ber feine Haje bagwifcl?en 3U ftecfen hat, toenu
bie pärlein. näher als mit 3,5 Zentimeter Diftan3 beiein*
anber figen. ^ür jeben fehlenben Zentimeter ift uon bem

betreffenben pärlein eine Buge uon ^r. to.— 3U be3al?Ien.

c. ^ür jeben anwefenben off^iellen ober geheimen „(ge*
heimen" ift nom ©erein eine (Eptragebügr »on ^r. to.—
3U entrichten.

4. Z^ber Ueberfd?ug ift beim ftäbtifd?en poligeibireftorium
für fo lange — 3um minbeften aber für bie Dauer uon 3el?n

3al?ren — 3U hmKUegen, bis fämtlid?e (gebühren unb Bugen
be3ahlt finb. Die Défaite bagegen finb bei ber fantonalen 3"'
ftan3 an3ugeben, bie bamit beffer umgugehen weig.

5. Die (Einhaltung bes Kongertoerbotes wäf?renb ben hl-
3©ochen ridjtet fid? nad? ber (gröge bes für bie Nichteinhaltung
3u entridjienben ©bolus.

6. 2tlle bisherigen unb fünftigen poli3eiuorfd?riften finb

nur für bie Stabt Bern gültig, ^ür bie übrigen Siäbte,
©rtfdjaften unb Dörfer bes Kantons werben biefe ©orfd?riften
nad? bem lÏÏufier bes 2tbfinthuerbotes im Kanton ^reiburg
burd?geführt. (£s lebe bie ©ernunft unb ber gefunbe DTenfdjen*

uerftanb — es lebe ber pol^eiftocf Gottfried Stutz.

(Elnbrecf)er*Xecf)îilk.
3n traulicher ©cke im Bureau
Stand ein ftählerner Bolog.
Und, mie das eben meiftens [0,

Buch er Bewunderung genojf.
©enn in feinem Bauche, h°^>
Sicher gegen' ©iebe und Jeuer,
£ag das blanke, bare (Bold,
Und fein Hnfel)en mar ungeheuer,
©litt durch das kleine Schlüffellocf)
©er blanke, niedliche Stahl,
Bafdrielnd der Biege! rückroärts kroch,
(Behorchend dem Ptingipal. —

Stolg, einem Bönig gleich,
Trogte er allen böfen Unterfangen,
Ttlit Brecheifen und ©ieterich
3u feinen Schagen gu gelangen. —

©och, floh in einer finftern Bact)t,
fjaben ©iebe den Biefen begmungen;
©et gifchenden flamme ©lut
©rang in die Stahlroand gut
Und die ©inbruchstechnik triumphiert,
©er Stahlkolog hat kapituliert!

Cirrus.
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Zur Brückenfrage.
Zeichnung von H. Lìnàegger.

's git immer meh es G'chäs u Dräng.
Am zwöufi geit es wie verrückt,
Am sächsi wird me fasch verdrückt.

Mr z'Nacht am zwöufi düre z'gah,
Sött'sch fasch e Eherze bi der ha.
So öppis fingt me nume z'Bärn
U jedes Jahr isch's glich wie färn.
Nu, hür hei si's setz doch im Ehoxf,
E neui Brügg gäb's au so doch.

M fragt sich nume, wenn u wo
Die Sach de wird i Agriff g'noh!!!

Die gute Bitte in Bern.
Neue Polizeivorschriften für die Abhaltung von Vereinsanlässen.

Gestützt auf die Erfahrungen der letzten ZVintersaison und

zum Schutze der gefährdeten Moral der Stadt Bern sind für
künftige Vereinsanlässe folgende neue Polizeivorschriften her-
ausgegeben worden:

x. Jeder verein, der einen Anlaß — sei es Konzert, Mas-
kenball, Familienabend oderZVohltätigkeitsvorstellung— durch-
führen will, hat für die Bewilligung folgende Gebühren zu be-

zahlen:
An die Kantonspolizei Fr. 500.—

„ „ Stadtpolizei „ 500.—

„ „ Arbeitslosenkasse „ 500.—

„ „ Rinderkrippen „ ^00.—-

„ „ Suxxenanstalten „ xoo.—
Billetfteuer-Supplement „ 500.—

Ferner ist jedem Beamten und Angestellten der städtischen
und der kantonalen Polizei die gewünschte Anzahl Freibillette
für die Vorstellung, jedoch nicht mehr als 20 Stück pro Mann,
zu verabfolgen.

2. Für die Uebertretung des s Uhr-ZVirtschaftsschlusses sind

folgende Gebühren zu bezahlen:

vom ZVirt Fr. H00.—

„ verein „ 100.—
von jedem Besucher je „ 5.—
vom Zvirtschaftspersonal „ hv.—

Bei Maskenbällen kommt noch eine Buße dazu für jeden
Zuschauer auf der Straße, sowie für jeden Droschken- und Auto-
führer, der nach H2 Uhr noch Gäste bringt. Ebenso ist die Musik
und die Garderobefrau bußenpflichtig. Für die anwesenden

Feuerwehr- und Polizeimänner ist die vom Richter zu sprechende

Buße vom verein zu bezahlen.

Z. Für die Abhaltung von Maskenbällen wird ein beson-
deres Reglement ausgearbeitet. Daraus ist namentlich zu be-

achten:

u. Die Anzahl der Freikarten für obgenannte Personen er-
höht sich auf maximal 40 Stück,

b. Bei der Einrichtung sogenannter Ehampagnerstübli ist für
jede Nische (wie für die Kirche der Sigrist) ein ZV ächter zu

bestimmen, der seine Nase dazwischen zu stecken hat, wenn
die Pärlem näher als mit Z,5 Zentimeter Distanz beiein-
ander sitzen. Für jeden fehlenden Zentimeter ist von dem

betreffenden pärlein eine Buße von Fr. xo.— zu bezahlen,
e. Für jeden anwesenden offiziellen oder geheimen „Ge-

Heimen" ist vom verein eine Extragebühr von Fr. to.—
zu entrichten.

4. Jeder Ueberschuß ist beim städtischen Polizeidirektorium
für so lange — zum mindesten aber für die Dauer von zehn

Jahren — zu hinterlegen, bis sämtliche Gebühren und Bußen
bezahlt sind. Die Defizits dagegen sind bei der kantonalen In-
stanz anzugeben, die damit besser umzugehen weiß.

s. Die Einhaltung des Konzertverbotes während den hl.
ZVochen richtet sich nach der Größe des für die Nichteinhaltung
zu entrichtenden Gbolus.

6. Alle bisherigen und künftigen Polizeivorschriften sind

nur für die Stadt Bern gültig. Für die übrigen Städte,
Drtschaften und Dörfer des Kantons werden diese Vorschriften
nach dem Muster des Absinthverbotes im Kanton Freiburg
durchgeführt. Es lebe die Vernunft und der gesunde Menschen-

verstand — es lebe der polizeiftock! Sotttrisä Stà.

Einbrecher-Technik.
Zn traulicher Ecke im Bureau
Stand ein stählerner Koloß.
Buch wie àas eben meistens so,

Auch er Bewunàerung genoß.
Denn in seinem Bauche, holà,
Sicher gegen Diebe unà Feuer,
Lag àas blanke, bare Golà,
Und sein Ansehen war ungeheuer.
Glitt àurch àas kleine Schlüsselloch
Der blanke, nieäliche Stahl,
Raschelnd der Riegel rückwärts kroch,
Gehorchend dem Prinzipal. —

Stolz, einem König gleich,
Drohte er allen bösen Unterfangen,
Mit Brecheisen und Disterich
Zu seinen Schätzen zu gelangen. —

Doch, sieh', in einer finstern Nacht,
Haben Diebe den Riesen bezwungen;
Der zischenden Flamme Glut
Drang in die Stahlwand gut
Und die Einbruchstechnik triumphiert,
Der Stahlkoloß hat kapituliert?

(Arrus.
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Teddy=Sats îlbenteueu
XVII. Teddy oetfucf)t die Coué^îHett)ode.

3<2ic^nun0cn oon 3red ©ieri.

rrjuv

TVUA-

1. Singeriffen urtbJTentjûcïf
£ieft ber Œebby, tjodjbegliiclt,
£eisit)irt coli Begeiferung
doués „ Selbftbemeifterung".

2. Knbern Cags — fo trifft es fictj -
Sdjmerjt ein gafn ifn fürdferlid;,
Cebby benft: „3d? roill probieren,
lïïicb 3u antosfuggerieren!"

3. Doch bas liebe! fitji 3U tief
llnb fo fommt bie Sad;e fd;ief:
Denn am Kbenb ift ber Bollen
©ma 3efmmal meiir gcfdjmollen

.il'"/

I"
' r-' • Vvr^T**rf^ --3i^rrr iVm déWf

5. Dod; er benft fid;'s piel 311 't;eftig!
(Denn bie Suggeftion mirft fräftig.)
Klötgens tjat er — feljt unb fdjaut —
<Sar fein Ifaar meljr auf ber £jaut!

4. pel3 unb lieber madjen i;ei§,
Cebby babet fid; in Sd;weig.
Drum mill er fid; fuggerieren:
,,ÏDinterpel3 muff id; uerlieren!

«. ©b bes eblen Körperbaus
£ad;en if;n bie ^reunbe aus:
„lDünfd;e bir bod; anbre §ät;ne,
Da^u Sommerpel3 unb KTäfjne!"

MZÄHNAKZTI & I E R-! 4

//.,, /,///. - ///

9. 5d;leunigft benft er ijunbertmai:
„§uriid - normal! §urücf - normal!"
llnb bann flucfyt unb brummt er fyäffig:

„Hlit bem doué ift es dffig!"
Ojeh.

„Haddiens fal;r' id; aus ber|l;aut!"
Sdjreit ber Cebby all3u laut —
llnb fogleid; beginnt fein Willen
Das Begebren 3U erfüllen!

„Kläfyne - gcdpte" - taufenbmal
Denft er fid; in feiner ©uaL —
Cags barauf: „©f; Sd;re(f unb ©raus,
Ifimmel, nein! Wie feb' ich aus!!"
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Teàà^-Bârs Abenteuer
XVII. Teàày versucht à Couê-Nìethoàe.

Zeichnungen von Zreà Bieri.

à/./,
N hingerissen und^entzückt

Liest der Teddy, hochbeglückt,

Letzthin voll Begeisterung
Touss „ Selbstbemeisterung".

2. Andern Tags — so trifft es sich -
Schmerzt ein Iahn ihn fürchterlich.
Teddy denkt: „Ich will probieren,
Mich zu auto-suggerieren!"

z. Doch das Uebel sitzt zu tief
Und so kommt die Sache schief:
Denn am Abend ist der Bollen
Etwa zehnmal mehr geschwollen!

i
>

X

s. Doch er denkt sich's viel zu cheftig!
(Denn die Suggestion wirkt kräftig.)
Morgens hat er — seht und schaut —
Gar kein haar mehr auf der haut!

H. Pelz und Fieber machen heiß,
Teddy badet sich in Schweiß.
Drum will er sich suggerieren:
„Winterpelz muß ich verlieren!

«. Vb des edlen Körperbaus
Lachen ihn die Freunde ans:
„Wünsche dir doch andre Zähne,
Dazu Sommerpelz und Mähne!"

kl > 5"-! ^

g. Schleunigst denkt er hundertmal:
„Zurück - normal! Zurück - normal!"
Und dann flucht und brummt er hässig:

„Mit dem Eoue ist es Essig!"
0M.

„Nächstens fahr' ich aus der?haut!"
Schreit der Teddy allzu laut —
Und sogleich beginnt sein Willen
Das Begehren zu erfüllen!

„Mähne - Zähne" - tausendmal
Denkt er sich in seiner TZual. —
Tags darauf: „GH Schreck und Graus.
Himmel, nein! Wie seh' ich aus!!"
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^Rück3Uö Don Ularigtoiano und ^Budapcft (2:0 und 5:0).

fteidjtiuug ooti Jccd Ulm.

"<«"*' w
*

j
F.HodîeiT

jAUUuuiUtuaiuM ""I

„(Europameijter" feit 'Paris
©et SdjtDeiget ^ujsballftüpfet fpejî.
Jedod) (raie könnt es anders fein)
©er ©.TD. ftellt fid) pünktlid) ein!

Und in der Stadt der fiijien 3ttäde!,
©a kriegt er erftmals auf den Sd)äde(,
Und dito aud) in ©udapeft.
©uropameifter — Uta! geroeft!

Ojeh.

G PEßFEX die gute
Schuhcrème

in Dosen mit Patent-
Öffner oder in Tuben

sehr praktisch und
sparsam.

„Zum ZIppm®"
Schau platzgasse 4 - Bern

Erstklassige Fabrikate
Streng reelle Bedienung

Der Naiurschmuck des Menschen

HAARPEÏR0I
in Flaschen zu Fr. 2.50

Bräitdli & Gräub « Bern
Drogerie Aarbergergasse 37

5*7° Rabattmarken

Wenn Sic

sidi nidifttirdifen,
die Wahrheitzu hören,
Bann lassen Sie midi sie Ihnen sagen.

Gewisse Tatsachen aus Ihrer Vergangenheit und Zukunft, finan-
zielle Möglichkeiten und andere vertrauliche Angelegenheiten werden
Ihnen durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft der Geschichte,
enthüllt. Ihre Aussichten im Leben über Glück in der Ehe, Ihre Freunde
und Feinde, Erfolg in Ihren Unternehmungen und Spekulationen, Erb-
schatten und viele andere wichtige
Fragen können durch die grosse
Wissenschaft der Astrologie aufge-
klärt werden.

Lassen Sie mich Ihnen frei auf-
sehenerregende Tatsachen voraus-
sagen, welche Ihren ganzen Lebens-
lauf ändern und Erfolg, Glück und
Vorwärtskommen bringen, statt Ver-
zweiflung und Missgeschick, welche
Ihnen jetzt entgegenstarren. Ihre
astrologische Deutung wird ausführ-
lieh in einfacher Sprache geschrieben
sein und aus nicht weniger als zwei
ganzen Seiten bestehen. Geben Sie
unbedingt Ihr Geburtsdatum an mit
Namen und Adresse in deutlicher
Schrift. Wenn Sie wollen, können Sie HO Cts. in Marken Ihres Landes
beilegen zur Deckung der Kosten dieser Anzeige und des Postportos.
Keine Verzögerung, ich schreibe Ihnen sofort. Dieses Angebot wird
nicht wiederholt; handeln Sie daher jetzt. Wenden Sie sich an
ROXROY, Dept. 3378 C, Emmastraat 42, Den Haag (Holland). Brief-
porto 30 Rp. 36
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Rückzug von Marigroiano unà Buàapest (2:0 unà 5:0).

"""

„Europameister" seit Paris
Der Schweizer Fustdallstüpser hieß.
Ieàoch swie könnt es anàers sein)
Der G.W. stellt sich pünktlich ein!

Unà in àer Staàt àer süsten Wààel,
Da kriegt er erstmals auf âen Schaàel,
Unà àito auch in Buàapest.
Europameister? — Mal gewest!

Ojek.

clis ^uts
Sobuboreme

in Dosen mît latent-
öffnet- ocier in l'uben

ssbr prsktisob unci
sparsam.

„AM AgMMlM"
àe k su p aidasse 4 - Lern

^rstklsssigs k^adriksts
Streng reelle SsclisnunL

Der I^Iatursckmuck àes làemckeo

»AWWM
WrZnN« K Krsnv ^ kern
NroAerie ^arberKer^as!« Z7

s-/o lìâbâUmsrken

Venn Sie

siiNniiMilirNNen,
MeVâNeUîuNSren,
Nsnn lassen Sie miài sie «inen sagen.

Ibnen àureb àie Astrologie, àer ältesten ^Vissensebatt àer (Fesebiebto,
entbüllt. Ibrs ^.ussiobten iin I-eden über 64üek in àer Lbs, Ibre freunde
unà k'einàe, Lrtolg in Ibren Ilnternebinungen unà Spekulationen, Lrb-

R.0XK.0^, vept. 3378 O, Lininastraat 42, Den 2a.ag (Uollanà). iZrlek-
porto 30 Rp. 86
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TDogu Schüfet f)erE)a[teti muß.
3ürtgft tourbe irgertötuo geftreifet
Don ÏÏÏcmtern, bie gern arbeitslos;
Seim Huf: „Die Hellen uteber!" legten
Sie froh bie Jfänbe in ben Sd}ofj.

Dann rief ihr ©bmann: „£fört auf Schiller,
Don bem bas îDort: « Seib einig» fommt!
Seib iljr nidjt einig, follt iljr nuffen,
Der Streit eucfj nie unb nimmer frommt!"

Da tönte aus bem Kreis ber Streiter:
„lïïit Schiller tommft bu beffer nicht
(£r tuar's, ber fagte: « ^eft gemauert !»

Huf ben finb mir nicljt fefyr erpicht!" f. B.

«

îleuc Schüttelreime,
©ie <2Kutfer fpric£>f:

Äomm, laff' 6icf> bürften, iöofenmafc,
"21n beinen ^ofen 9Hofen bat'ë!

©er 5le3enfenf [priest:
(Ein ©iebter fei ber ^afenfralj
llnb fetmeb blofj biefe Tbrafen-ioati!

©er ©elinquent fpriebt:
23eid)fDaler, löfet)' bie 6d)inberkerje!
<23ill fterben ot>ne itinberfcbeqe.

©er ^Politiker fpriebt:
3m 3luölanb unfer 23unbesraf
6ct)on oft um etroaë %mbeé bat.

©er <3Koraliff fpriebt:
•3ft je ber 9Renfcb im Sollen fturm,
6o gleicht er einem StoUenrourm.

©er 'pbitifter fpriebt:
?lcb fo ein <28einfaf3,

3ff bas> niebt fein, œaë

©er <32Jeltreifenbe fpriebt:
3m ©fcbungel hro<ben ^lapperfcblangen,
©od) ibre klappern fcblapper klangen.

Nöder.

"Rentier Joldfteln In der ScfytDeij.
IV.

(ßeftärtt burefy fein Crainin« im <Sel;fpottfIub „Hunb um bert <£rb=

ball" Ijat ftdj 3"Ibftein in bie Klaffe ber internationalen ^ufjballfjelben
aufnehmen laffen. „ „' ' fteicfynung üon Xcad?Jel.

ZTad/ bem gufammenftog mit bem Jutemattonalen (ßuattelbaum aus

Uruguay.

3oIbftein röcbelt: «Sic transit gloria mundi!»

Wo man gut speist und sich
köstlich unterhält

Empfehle meine gut bürgerliche
Küche und prima Weine. Schöner
schaffiger Garten und Terrasse.
Praktische Räume für Hochzeifs-
essen, für grössere und kleinere

Gesellschaften.

Gasthof zum Sternen
BOLLIGEN

Fritz Lüdi-Gutknecht Tel. Zähringer 80.13

BERK SpelseillMiaff STEFFEH
Aarbergergasse

empfiehlt sich bestens

Snferate
haben im „'Bärenfpieget"

größten (Erfolg!

Rot 80 Cts. - 10 St. - Weiss 70 Cts.

BERN PETERS STÜBLI »
CAFÉ UNTERE MEYEREI
Täglich Künstlerkonzert

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Y*& Schmiedslube
Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—

Spezialität: Offener „Moulin à Vent" und „Médoc"
Tripes à la mode, Bernerplatte etc.

F. Bourquin-Amstutz.

Restaurant STEIN'HOIZLI
3 Zwiebelngässcheii 3

Dîners und Abendspezialitäten — Soignierte Küche
Heß-Bier — Vereinslokalitäten F. MEYER
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Wozu Schiller herhalten muh.
Jüngst wurde irgendwo gestreiket
Von Maurern, die gern arbeitslos;
Beim Rus: „Die Kellen nieder!" legten
Sie froh die Hände in den Schoß.

Dann rief ihr Gbmann: „Hört aus Schiller,
von dem das Wort: «Seid einig» kommt!
Seid ihr nicht einig, sollt ihr wissen,
Der Streik euch nie und nimmer srommt!"

Da tönte aus dem Kreis der Streiker:
„Mit Schiller kommst du besser nicht!
Lr war's, der sagte: « Fest gemauert!»
Auf den sind wir nicht sehr erpicht!" p. s.

Neue Schüttelreime.
Die Mutter spricht:

Komm, lass' dich bürsten, Hosenmatz,
An deinen Hosen Mosen hat's!

Der Rezensent spricht:
Ein Dichter sei der Hasenfratz?
Und schrieb bloß diese Phrasen-Hatz!

Der Delinquent spricht:
Beichtvater, lösch' die Schinderkerze!
Will sterben ohne Kinderscherze.

Der Politiker spricht:
Im Ausland unser Bundesrat
Schon oft um etwas Rundes bat.

Der Moralist spricht:
Ist je der Mensch im Wollen stürm.
So gleicht er einem Stollenwurm.

Der Philister spricht:
Ach so ein Weinfaß,
Ist das nicht fein, was?

Der Weltreisende spricht:
Im Dschungel krochen Klapperschlangen,
Doch ihre Klappern schlapper klangen.

dlöder.

Rentier lästern in àer Schweiz.
IV.

Gestärkt durch sein Training im Gehsportklub „Rund um den Erd-
ball" hat sich Joldstein in die Ulasse der internationalen Fußballhelden
aufnehmen lassen.

záchiuiag von E Irnchl-i

Nach dem Zusammenstoß mit dem Internationalen EZuattelbaum aus

Uruguay.

Ioldstein röchelt: « 8ie transit xlaria ninnili! »

7 FVo lnun zur speist Iincl sick
köstlick iinterkâlt

LmpkeUIe meine gut bürgerlicke
kacke und prima Veine. Zcköner
sckattiger Larten unci lerrssse.
pralckscke Räume tür binckeeits-
essen, tür grössere und kleinere

(lesellsckatlen.

KssMvl /um Sternen
V0I.I.IQLX

krlts Uüdi-Qutlcneckt ?el. ZlâkrinAer 80.1 Z

»kirn
srnpasMi slctr dSSàr»s

Inserate
hsbsn im „Bärenspiegel"

größten Erfolg!

Not M cts. - tv St. - «SISS 70 cts.

«kk«
IZglick künstlerkoneert

»otel-keztsusssnt »ßstionsl
Hlis^irs îiisâ à irr. 7» —
k^rima Weins - l<arciinaldisr l^rsibur^

Restauration cu secier Pa^escsit - Vsrsinslolcalitätsn

î«:.

Louper unci Oînsr à l^r. 3.— unci 4.—
Specialität: Offener „IVIoulin à Vent" unci „IVIscioo"

Pripes à la mocis, Lsrnsrplatts sto.
Lourquin-^mstutc.

»ezlauranl Vlkl»iNiil/tl
Oînsrs unci /^dencispscialitâtsn — Soißsnisrts t<üolis
^sö-LIsr — Vsreinslolcalitâtsn k^. IVI^V^k^
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3ut Dölketbundsidee.
3etd?nung pon TDaltcrï^ofcr.

leerer Knorr, über ben Schüler Brüllmann mütenb,
mill mit beffen Dater reben unb fragt ben Scfyüler: Brüllmann,
mo moljnft bu?

Brüllmann ftrocten): Daheim!

£efyrer: Dor mas fcfjii^t ber ©fyrenfdjmal3?
Scfyüler: Der ©t;renfdpnal3 fdfüijt nor bem (Einbringen

milber ©ere. * **
£ eI; r e r : Hm Sdjäbel ber Stauen fallen beutlicE? bie Badien*

fnocfyen auf (ertappt Brüllmann, ber nicbt aufpafft)
Brüllmann, mas fyabe id? gefagt?

Brüllmann (erfd/rocfen) : Die Bedenfnocfyen auf, Berr
Knorr * **

£efyrer Knorr meift bas 3erlegbare IKobell eines

menfcfylidjen ©Ijres ber Klaffe cor unb fragt Brüllmann: Sag
mir, aus mas beftetjt bas ©ijr?

Brüllmann: Das ©tjr befielt aus papier mâché
H. Zr.

friede auf (Erden und den Sttenfdjen ein SDofjlergetjen.î

TDltje aus der Schule,

£el)rer Kn o't r ertappt ben Scfyüler Brüllmann, als

biefer nicbt aufpaßt, unb fragt ihn : Brüllmann, mar bas ein

Hboerbialfatj ber §>eit?
S dfüler tïï e y e r, ber Hebenmann Brüllmanns, fliiftert

if?m 3u: Du, bas ift ein Kamel, ber Knorr!
£et|rer Knorr: ffalt beine Sdjnau3e, Kleyer, BrülK

mann mirb bas mol]l aud? felber ftnben

Dcudiarbeiten liefert prompt und preiswürdig die
DßrbanihdrurtiEUGi 11.-0.1Bern

KO-KO

KostaCsTABA KFABRIK-MGNSINGEN

F PAPPE SOHNE

Magenweh mit seinen bösen
Gefolgschaften kann gründlich
geheilt werden mit

HWoDfen.
'

Man verlange bezügliche Bro-
schüre und Zeugnisabschriften,
welche gratis versandt werden
von Th. Hirt, Bach (Schwyz).

*. Vi• • • I
IPer sez'zze .Sfrzzm/z/e

/zafzezz iw7/, c/er /razz/f zfz'e i?A/(rZ/5C/ffi7V

A//ez'ziverfrau/
/zzr .Berzz

Z3o/2 A/arafae, ßera
5pzYa/çzasse .3—7

V:<
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Zur Dôlkerbunâsiàee.
Zeichnung von Walter-Hofer.

Lehrer Anorr, über den Schüler Brüllmann wütend,
will mit dessen Vater reden und frägt den Schüler: Brüllmann,
wo wohnst du?

Brüllman'n (trocken): Daheim!

Lehrer: vor was schützt der Ohrenschmalz?

Schüler: Der Ohrenschmalz schützt vor dem Eindringen
wilder Tiere. ^ ^

Lehrer: Am Schädel der Slaven fallen deutlich die Backen-

knochen auf (ertappt Brüllmann, der nicht aufpaßt)
Brüllmann, was habe ich gesagt?

Brüllmann (erschrocken): Die Beckenknochen auf, Berr
Anorr... 55-i«

Lehrer Anorr weift das zerlegbare Modell eines

menschlichen Ohres der Alasse vor und frägt Brüllmann: Sag
mir, aus was besteht das Ohr?

Brüllmann: Das Ohr besteht aus papier inaâê...
N.

Frieâe auf Eràen unà àen Menschen ein Wohlergehen

Witze aus àer Schule.

Lehrer Ano'^rr ertappt den Schüler Brüllmann, als

dieser nicht aufpaßt, und frägt ihn: Brüllmann, war das ein

Adverbialsatz der Zeit?
Schüler Meyer, der Nebenmann Brüllmanns, flüstert

ihm zu: Du, das ist ein Aamel, der Anorr!
Lehrer Anorr: chalt deine Schnauze, Meyer, Brüll-

mann wird das wohl auch selber finden!

VrMsrdeilen !>àrt prompt rmcl prsiswurcli^ ciis

veràamkàlkerei N. V.Weril

xv-xo
I p^ppx S0NI>M

ttsgenvek mit seinen bösen
Lietolgsckstten kenn grtincliick
gekeilt veröen mit

k»tsn veànge be^ügiicke km-
säilire uncl Zeugnissbsckitkten,
vvelcbe grstis versencit verUen
von 7K.Ulrt, Sack l8ckv>^).

I?
IPer se/ne

/iSiben ivt//, c/e/- /rsu/t

>ì//e»zpe^<zv/
M?' /Zem

V.-:.'



île. 4 "Oer 33äretijpieget Seite 9

DENZ

Tscharnerstr. 14 a

Üe0'6a$riti
baê mithfamffe Silfämitfet gegen

t>or$eitiae

©t&toat&e
&e( Änern
©Iäti3enb begutachtet
oon ben 3ler3ten
3n allen SIpottieken,

0cî)ad)fel à 50ïabletten Sr. 15.-
ptobepaéung SJt-3.50

Profpekte gratis n. franko

©eneralbebot:
Ëabotalortam 3la6olnu

93afel, 9KittIere Straße 37

Zup Frlllijahps-Pulzefe
I empfehlen wir unsere Boden- ;

reinigungsmittel aller Art, wie |

Bodolin, Bodenöl,
Terpentin, Stahl- ]

späne, Stahlwolle, ;

Schmierseife, i

Bodenwichse, fest I

R \ oder flüssig,
PE V lieferbargin jedem

Ei Quantum und zu i

billigsten'Preisen frk. ins Haus. I

Zimmermann&Primm.Bern
I Monbijoustr. 99. Tel. Chr. 29.90

„Sie gestattet doch, Fräulein Lilly?"
„Aber naturll, Sie rauchef ja Gigers

TIGER-Schlümpe."

TDamutig. 3eichnung oon CI?. Ttteßmer. <Die Qroj3rät[icf)e Sparkommiffion.
(Esßat ber bernifcße (Sroße Hat
3üngft ettuas (Stoves befcßloffen.
(Er ßat, tueil fjerr lïïinger barum bat,
(Eine Sparfommiffion gegoffen.

Unb gleicß eine große Kommiffion
Hon einunbjtoanjig Htännern,
Hie amten mit großem (Eifer fcßon,

ÏÏÏag's maien ober gar jännern.

Ha finb bie lïïânner ber Bauernpartei,
Hie fagen jeßt allenthalben :

„IDir finb mit unferm Scßmuß babei,
Hen Staatsfarren tuieber 3U falben!"

Her Katßolifcß*Konferuatioe fteßt
Unb ringt ergriffen bie Ejänbe.
(Er glaubt, mit einem Stoßgebet
Schaff er's an ein gutes <£ube.

^reifinnige guten ÏDillens finb;
Diel mit ber peitfcße fie Hopfen,
Um fogleicß, toas ich natürlicß finb',
Don neuem Htem 3U fcßöpfen.

Abendpromenade am See.

©le Steuerfdjraube fo beliebt
©ei allen, groß und klein,
Sie drückt, mo's nur 3u drücken gibt,
Sie drückt und facket ein.
Selbft roenn du deiner lieben Jrau
His penfionierter ©atte,
Die Teppicl) klopfeft au — au — aul
Hucß da bift du der platte.
Du rairft notiert: îtebennerdienftl
©as muß befteuert merdenl
TDie blüht das Steuern allerliebft
Huf unfrer grünen ©rdenl
<D ßüte dich uor Jeder Tat!
©s könnte dir paffieren,
©aß man dich wo gefefjen hat
Und darnach mitd taxieren!

Hie So3ialiften fagem feßr Eecî:

„(Es follen am Karren 3ießen,
Hie einft ißn fußren in ben HrecE,

Hie follten ficß meßr bemiißen!"

(Es ruirb bie große Sparfommiffion
Hen Karren nimmermeßr tuenben.
ID as groß begann, faun am Hubifon
Hur Hein unb Heinlicß einft enben.

îïïan fpart feit fjaßren im bernifcßen Staat
Hm läßen ©rte belanglos;
Hagegen uerfcßroenbet man früß unb fpat
Hie (Selber meift fang* unb Hanglos.

Cerberus.
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?s«»>srnsrstr. 1« s

Aeo-Sachrin
das wirksamste Hilfsmittel gegen

vorzeitige

Schwache
bei Männern
Glänzend begutachtet
von den Aerzten

In allen Apotheken,
Schachtel à 50Tabletten Fr. 15.-

Probepackung Fr. S. SV

Prospekte gratis u. franko

Generaldepot:
Laboratorium Nabolnv

Basel, Mittlere Strahe 37

2»? lMjslM-VIàle
reini^unASmittsI aller àt,

Loäolin. Loäsnöl.
I'srpentin, Ltalil- ^

IZoâentviotike, test I

»» X oàer klüssix,ì IletorbarAn jstlsm
M Quantum unà TU

î dillÌAktsn'?rsis6n kà. in« Laus.
^Immsrmann ä-l'rimm.ösrn

I àlonbl^oustr. 99. I^sl. Làr. 29.99

„21s gsstâttst -ÄOstI, KvSrüsiin vülv?"
„^dsr n>slQi-II, 21s rsllLtIst /s

Warnung. z^ng °°n Th, m-km-r. Die großrMche ZparkommMon.
Lshat der bernische Große Rat
Jüngst etwas Großes beschlossen.

Lr hat, weil Herr Minger darum bat,
Line Sparkommission gegossen.

Und gleich eine große Kommission
von einundzwanzig Männern,
Die amten mit großem Lifer schon,

Mag's maien oder gar jännern.

Da sind die Männer der Bauernpartei,
Die sagen jetzt allenthalben:
„Wir sind mit unserm Schmutz dabei,
Den Staatskarren wieder zu salben!"

Der Katholisch-Konservative steht
Und ringt ergriffen die Hände.
Lr glaubt, mit einem Stoßgebet
Schaff' er's an ein gutes Lnde.

Freisinnige guten Willens sind;
viel mit der peitsche sie klöpfen,
Um sogleich, was ich natürlich find',
von neuem Atem zu schöpfen.

Die Steuerschraube so beliebt
Bei allen, groß unü klein»
Sie ärückt, wo's nur zu ärückeu gibt»
Sie âriickt unà sacket ein.
Selbst wenn âu äeiner lieben Frau
Als pensionierter Gatte,
Die Teppich klopfest au — au — aus
Auch àa bist âu àer Platts.
Du wirst notiert: Peberwerâieustî
Das muß besteuert wsràen l
Wie blüht âas Steuern allerliebst
Auf unsrer grünen Grâsn î
V hüte àich nor jeâsr Tat!
Gs könnte âir passieren,
Daß man âich wo gesehen hat
Unà âarnach wîrà taxieren?

Die Sozialisten sagein sehr keck:

„Ls sollen am Karren ziehen,
Die einst ihn fuhren in den Dreck,
Die sollten sich mehr bemühen!"

Ls wird die große Sxarkommission
Den Karren nimmermehr wenden.
Was groß begann, kann am Rubikon
Nur klein und kleinlich einst enden.

Man spart seit Jahren im bernischen Staat
Am lätzen Orte belanglos;
Dagegen verschwendet man früh und spat
Die Gelder meist sang- und klanglos.

Lerderus.
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bei mannigfachen Leiden verwendet. Auch
Ihren Kindern und Kindeskindern werden
diese guten Hausmittel bei Krankheit und

Schwäche treu zur Seite stehen.
Die wichtigsten sind :

Dr. WANDER'S MALZEXTRAKT,
Rein,gegen Hals und Brustkatarrhe.
Mit Jodeisen, gegen Skrofulöse

„ Kalk, für knochenschwache Kinder
„ Eisen, gegen Bleichsucht, Blutarmut etc

„ Brom, erprobtes Keuchhustenmittel
„ Glycerophosphate^ gegen Nervosität.

Wie mer/cen Sie sich das aZZes

Verlangen Sie unsere Broschüre,
Sie finden darin guten Rat!

Dr. WANDER A.-G
BERN

Leite Der Bärenspiegel Nr. 4

bei inannigkucken heiàen verwenâet. àà
Ihren Xinâern unâ Kinâeshinàern weràen
diese guten Ususniittel hei Krankheit und

Lckwâche treu ?ur Leite stellen.
Oie wichtigsten sind:

Dr. 8
kein, Hegen ttsls unà Vrustliâtârrke.
^lit loàeisen, Hegen 8krokuiose

„ kolk, kür knockensckvvscbe ktinàer
„ Lisen, Hegen Vleicksuckt, klutsrrnut etc

„ krorn, erprobtes heucbbustenrnittel
„ Ql^ceropkospksten, Hegen Nervosität.

^Vie mer/cen Lie sich cias a/ies?

Verlângen 8ie unsere kroscküre.
8ie kinüen âsrin Huten kst!

vr. Q
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JrüE) [mgsfonnentDendG
(beim „ ScEjalertfieirt" am ©urtert).

Ztadj einem attsalemannifdjert Hurtenfang aus bem 5. ^ai^U'nberi
con ©erobert Stramasajo.

îDie flutet fie flimmernb 3um Bau d;fang herein,
©ie märmenbe Senjesfonne
EDie ftraljlet fie bis in mein pet'3 hinein
itnb füllet fein tjinterftes EDinfelein

ÎÏÏit unbefd;reiblid;er EDonne!
„Efeil, Balber, 311 beinern (Ehrentag!
©n feierft nacE? EDinters Sd;rec!en unb plag
(Ein fieghaft 2luferftel;en !"

EDie toirb in ber muffigen Strofybacljluft
5o enge mir unb fo trübe
©rum fort, in ben reinen ffimmelsbuft,
~Sn ben EDalb tjinaus, too ber Kuduc! ruft,
§jur Quelle-ber emigen ©riebe!
Efinaus in bie fyerrlidje £en3es3eit,
EDo alles in jaucfoenber, fubelnber ^reub'
©er 2luferfielptng harret

(Ein ©bem tuefyet, urkäftig unb milb,
©ie EDälber unb ^luren erquidenb.
EDie ber mir burcfy £eib unb Seele quillt,
©ie Bruft mit erfcljauernbem Beben fdjœillt,
(Erl^ebenb unb ljer3beglüdenb

„© Balber, bu Sdjöner im Sonnenljaar,
Bei îûoban, miel? treibt bie ^reube fürtoaljr,
©eine minnige ^rigga 31t Kiffen !"

EDie frei unb beglüdi id; ins EDeite fcljau'!
2111überall Singen unb Klingen
Unb bort auf ber fonnigen, blumigen 2tu

Set;' id; burd; ben glitjernben îïïorgentau
©ftaras £iebling entfpringen
„© Balber, bu £id;tgott, l;ier fiel;' ici; allein
21m (Surten, beim heiligen Sonnmenbftein,
Unb el;re bein göttlidjes EDalten !"

3ci^nuti0 con Rrtnîti Bieber.

Sportberictjtc neu'fter geit
îttacfjen Sd)miedliti grojk 3reud.

Rls das metrifd)e Syftem eingeführt tnurde.
^rau im £aben: 3 Tttödft gärn 3t»öi pfung (Ehäs

Krämer: 3eh feit me Kilo!
^rau: So, fo, nümme ©häs?

Der Staat "Bern und das BasluKtafftDerft.
3dchtuiti0 non Rrmin Bieber.

)ie ojfistelten ^arteten; „£a gfel), Utani, nurae dry',
©u tjefd) gäng tio nid met) Sdjutde als ipaar uf era 23algl"

TDctm CE)a[berE)änd[et reifen.

9Kit bem (Ehabtébâhnli fährt ein jun-
ger <20aabtlänber gegen Shun. 3n einem
9?orortftatiönli fteigt (Ehalberhänbler-6ami
ein, fetfl (ich bem gremben gegenüber unb

mill, ba fonft niemanb im SIbteil ift, mit
biefem ein ©efpräd) anknüpfen. (Er fängt
alfo an: ©onnerè e fdjöne 9Korge, fahrfch
ga tEhun 3'9Kärit? ©er <2ßaabflänber fagt
nichts, er oerfteht auch nichts. 6ami fährt
fort: 3 ha fäd)S ©haubeli pglabe, bonneré

fchöni (Ehaubeli, aber bim ©onner gibe-n-i
bie ba£ 9Kau nit biuig, eë fp bim ©onner
bonnerê fchöni (Ehaubeli. ©er <2Uaabttänber

oerfteht nichts unb oerfucht fich feinem ©e-
genüber oerftänblich 3U machen: *2cit bütfd),
hit oerftehen, fagt er. (Er 3iet)t bie „La Suisse"

auâ ber ©afche, lieft fcheinbar barin, er mill
aber unferm 93ärner eigentlich bamit bebeu-

ten, baß er'S fran3öfifch oerfuchen foil.

©a mirb 6ami taub unb möögget oor
fich hin: 60 lehr boch afe büffch, bu bonnerë

(Ehaub, gäb roäutfch rootfeh chönne.
Fax.
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Zrühlmgssonnenroenäe
(beim „ Schalenstem" am Gurten).

Nach einem alt-alemannischen Runensang aus dem 5. Jahrhundert
von Gerobert Skramasaxo.

Wie flutet sie flimmernd zum Rauchfang herein,
Die wärmende Lenzessonne!
Wie strahlet sie bis in mein Herz hinein
Und füllet sein hinterstes Winkelein
Mit unbeschreiblicher Wonne!
„Heil, Balder, zu deinem Ehrentag!
Du feierst nach Winters Schrecken und Hlag
Ein sieghaft Auferstehen!"

Wie wird in der muffigen Strohdachluft
So enge mir und so trübe!
Drum fort, in den reinen Himmelsduft,
)n den Wald hinaus, wo der Ruckuck ruft,
Zur Ouelle der ewigen Triebe!
Hinaus in die herrliche Lenzeszeit,
Wo alles in jauchzender, jubelnder Freud'
Der Auferstehung harret!

Ein Odem wehet, urkräftig und mild,
Die Wälder und Fluren erquickend.
Wie der mir durch Leib und Seele quillt,
Die Brust mit erschauerndem Beben schwillt,
Erhebend und herzbeglückend!

„G Balder, du Schöner im Sonnenhaar,
Bei Wodan, mich treibt die Freude fürwahr,
Deine minnige Frigga zu küssen!"

Wie frei und beglückt ich ins Weite schau'!
Allüberall Singen und Rlingen!
Und dort auf der sonnigen, blumigen Au
Seh' ich durch den glitzernden Morgentau
Ostaras Liebling entspringen!
„O Balder, du Lichtgott, hier steh' ich allein
Am Gurten, beim heiligen Sonnwendstein,
Und ehre dein göttliches Walten!"

Zeichnung von Armin Biebe?.

Sportberichte neu'ster Zeit
Machen Schmîeàlîn große Freuà.

Als àas metrische System eingeführt wuràe.
Frau im Laden: Z möcht gärn zwöi Hsung Ehäs!
Rrämer: Zetz seit me Rilo!
Frau: So, so, nümme Ehäs?

Der Staat Bern unà àas Basli-Araftwerk.
Zeichnung von Armin Bieder.

)ie offiziellen Parteien: „La gseh, Want, nurne ârg!
Du hesch gäng no niâ rneh Schnlàe als Haar us em Balgî"

Wenn Châerhànàler reisen.

Mit dem Chabisbähnli fährt ein jun-
ger Waadtländer gegen Thun. In einem
Bororkstatiönli steigt Chalberhändler-Sami
ein, setzt sich dem Fremden gegenüber und

will, da sonst niemand im Abteil ist, mit
diesem ein Gespräch anknüpfen. Er fängt
also an: Donners e schöne Morge, fahrsch

ga Thun z'Märit? Der Waadtländer sagt
nichts, er versteht auch nichts. Sami fährt
fort: Z ha sächs Thaubeli yglade, donners
schöni Chaubeii, aber bim Donner gibe-n-i
die das Mau nit biuig, es sy bim Donner
donners schöni Chaubeli. Der Waadtländer
versteht nichts und versucht sich seinem Ge-
genüber verständlich zu machen: Nit dütsch,

nit verstehen, sagt er. Er zieht die „Ka5uisse"
aus der Tasche, liest scheinbar darin, er will
aber unserm Bärner eigentlich damit bedeu-

ten, daß er's französisch versuchen soll.

Da wird Sami taub und möögget vor
sich hin: So lehr doch afe dütsch, du donners

Chaub, gäb wäutsch wotsch chönne.
ksx.
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®ibc(focId)er-T)ottta0.
©orttagsfaal des „Bietf)übe(i".

<5el)eimmffe der 6cctcnfocfcf)ung.
Programm:

,'3etc(jnungen bon §anä Eggimann.

"V\TTTT7 '\\ \ I I ' / /, "i
v>\W'/V:•>

3n einer Seelentuerfftatt. £?erftellung einer Seele. Z>ie Seele wirb ficfjtbar.

• /3V'^u *.fj:^ \v *

; • v r***

\;v ^ vu -5>^v
Unterhaltung mit Seelen. Seelenliebe. Haftung ber Seelen.

Kleibung ber Seelen. Sefcfjäftigung ber Seelen. Seelenfinber.

Decbatidsdrucfeerei R.=© Sern.
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Bibelforscher-Nortrsg.
NortrAgssaal äes „Dierhübeli",

Geheimnisse àer Seelenforschung.
Programm:

'Zeichnungen von Hans Eggimann.

^ xXiìiv/.'>

In einer Seelenwerkstatt. Herstellung einer Seele. Die Seele wird sichtbar.

Unterhaltung mit Seelen Seelenliebe. Nahrung der Seelen.

Kleidung der Seelen. Beschäftigung der Seelen. Seelenkindex.

Berbnnäsäruckerei K.-G Bern.


	...

